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A . Wohnhäufer im allgemeinen und
Beftandteile derselben .

I . Kapitel .

Allgemeine Betrachtungen über die Räume des Wohnhaufes .

Eine Wohnung befteht aus Räumen , die entweder zur Vornahme von Arbeiten ,
fei es für den Erwerb des Lebensunterhaltes , fei es für die Führung des Haushaltes
dienen oder welche der Ruhe und Erholung oder dem gefelligen Verkehre be-
ftimmt find .

Je nach Rang und Stand oder nach dem Vermögen des Inhabers einer Woh¬

nung ergiebt fich eine mehr oder minder grofse Anzahl folcher Räume , die fo zu
gehalten und fo zu einander zu legen , zugänglich zu machen und zu erhellen find,
dafs ihre Benutzung möglichft bequem und zweckentfprechend gefchehen kann , alfo
auch thunlichft wenig Kraft - und Zeitaufwand erheifcht . Geftalt und Gröfse müffen

zugleich derart fein , dafs , neben dem Unterbringen der dem Raume feinem Zwecke
nach zukommenden Geräte , fein Bewohner weder in freier Bewegung noch im Voll¬

bringen feiner Arbeit gehindert wird .
Geftalt und Abmeffung der Räume , ihre Verbindung und Trennung , fowie ihre

Erhellung werden deshalb zunächft von befonderem Werte für das richtige Wohnen ,
für Zweckmäfsigkeit , Behaglichkeit und Schönheit der Wohnung fein. Sie follen im
nachftehenden befprochen werden , während Heizung , Lüftung und Wafferbefchaffung
bereits in Teil III , Band 4 diefes » Handbuches « eingehende Befprechung ge¬
funden haben .

a) Geftaltung der Räume .

Bei den raumbildenden Elementen , alfo bei den Begrenzungen eines Raumes ,
unterfcheiden wir Fufsboden , Wand und Decke .

Der Fufsboden bildet eine wagrechte Ebene , da er begangen wird ; er ent -
fpricht dem Grundrifs des Raumes . Die ihn umfchliefsenden Wände bilden in der
Regel , wenigftens in ihren Hauptteilen , lotrechte und zugleich ebene Flächen , foweit
fie einer Benutzung unterworfen find ; fie entfprechen dem Aufrifs . Die Decke dient
als oberer Abfchlufs , als Schutzdach des Raumes und tritt , da fie weiterer Benutzung
feitens der Bewohner nicht unterworfen ift , äufserft vielgeftaltig auf . Ihr Gefamt -
bild in wagrechter Ebene giebt der Grundrifs ; ihre plaftifche Geftaltung kommt am
beften in den Durchfchnitten eines Raumes zum Ausdruck .
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Im vorliegenden Hefte foll im wefentlichen nur der Grundrifs behandelt werden ,
da Fufsboden , Wand und Decke bereits in Teil III (Band 2 , Heft i u . 3 , fowie
Band 3 , Heft 3 ) diefes » Handbuches « eingehend befprochen worden find.

Die Grundrifsbildungen können zwar je nach der Beftimmung der Räume eines
Wohnhaufes aufserordentlich verfchieden fein ; hinfichtlich vielfeitiger Verwendbarkeit
giebt es deren jedoch nur eine geringe Zahl .

Von den einfachen Flächen bietet das nur wenig geftreckte Rechteck die
meiften Vorteile . Es ift angenehm in feiner Erfcheinung , felbft bei nur mäfsigen
Abmeffungen für das Aufftellen der Möbel geeignet , verträgt bei benachbarten
Räumen öftere Wiederholung , auch wenn die Flächen in ihren Abmeffungen nicht
wefentlich voneinander abweichen , und findet deshalb für Wohnräume die meifte
Verwendung . Als langgeftrecktes Rechteck eignet es fich für Speifezimmer , Ga¬
lerien und , felbftverftändlich , für Flurgänge und andere Verbindungsräume .

Das Quadrat eignet fich weniger für Räume mittlerer Gröfse ; feine volle Regel -
mäfsigkeit zwingt gleichfam zu gleicher Wandteilung , wodurch , insbefondere bei
öfterer Wiederholung folcher Räume für Wohnzwecke , der Eindruck einer gewiffen
Langweile entfteht . Dagegen findet es Verwendung für gröfsere Fefträume , oft von
An - oder Ausbauten umgeben , und bildet dann die Mitte einer Raumgruppe . Bei
Feftfälen folcher Art dient es dann dem Tanzen , während die anliegenden Teile

der Gruppe anderer Unterhaltung
dienen . Zugleich eignet fich das
Quadrat für ein Zimmer , dem
man die Tiefe der benachbarten
Räume nicht geben will , z . B . als
Zimmer der Frau oder als kleiner
Salon . Der verbleibende Raum-
abfchnitt wird dann öfters als
Loggia oder erkerartiger Einbau
ausgebildet . Aufserdem findet es
Verwendung für Vorräume , Flur¬
erweiterungen , Turmanlagen , Höfe
mittlerer Gröfse u . a . m .

An Stelle des Quadrats tritt
oft das regelmäfsige Vieleck . Als
Unterbrechung einer Reihe recht¬
eckiger Räume ift es ftets von
Wert und für Empfangszimmer ,
Vorzimmer oder Flurhallen am
rechten Orte . An den Ecken

eines an zwei fich kreuzenden Strafsen gelegenen Haufes wird es , als wertvollftes
Zimmer , oft als Gefellfchaftsraum benutzt , obgleich dergleichen Räume hinfichtlich
günftiger Möblierung und fomit zweckmäfsiger Benutzung meift zu wünfchen übrig
laffen (Fig . 1 ) .

Minderwertig treten im Wohnhaufe Kreis und Ellipfe als Grundrifsbildungen
auf. Sie veranlaffen , insbefondere bei geringen Abmeffungen , Schwierigkeiten und
erhöhten Koftenaufwand in der Anlage und im Bau der Fenfter und Thüren ; auch
die Möblierung ift keine leichte , da viele Möbel eigens für den Raum zu bilden

3I200 w. Gr .
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6.
An - und

Ausbauten als
Raum¬

erweiterungen .

find . Sonach würden Kreis und Ellipfe für Räume in Wohnungen mittleren Ranges ,
vor allem im Miethaufe entfchieden zu vermeiden fein. Im herrfchaftlichen Haufe
eignen fich die genannten Formen als Grundrifsbildungen für Fefträume von be¬
deutenden Abmeffungen , für Mufikzimmer und für wertvolle Vorräume . Eine weitere
Verwendung findet bei der Anlage von Treppen aller Art und Gröfse und umfang¬
reichen Höfen ftatt .

Kreife fowohl , als auch Ellipfen laffen fich überdies nicht unmittelbar mitein¬
ander oder mit geradlinig begrenzten Räumen verbinden , fondern verlangen ander¬
weitige Anordnungen und Ausgleichungen , die in den meiften Fällen , und haupt -
fächlich durch die Anlage grofser Mauerkörper bedingt , mit Raumverfchwendungen
und einem nicht unbedeutenden Mehraufwand an Koften verbunden find , alfo auch
nur bei Herrfchaftshäufern Anwendung finden dürfen (Fig . 2 ) . Bei dergleichen
Häufern werden auch Grundrifsbildungen , die aus geraden und krummen Linien
zufammengefetzt find , für Speifezimmer , Vorzimmer u . a . nicht ausgefchloffen fein.

Ueberhaupt entfteht durch das Einfügen aufsergewöhnlicher Grundformen in
die fonft — weil ihrem Zwecke am meiften entfprechend ■— zur Verwendung ge¬
langenden , alfo in der Regel einfachen rechteckigen Grundformen eine angenehme
Unterbrechung in der Raumfolge , wodurch die Planung in ihrem Gefamteindruck
gewinnt und zugleich Langweile und Nüchternheit vermieden wird.

Alle genannten Grundformen oder Teile derfelben werden als An - oder Aus¬
bauten zu Raumerweiterungen entweder dazu beftimmt , dem Raume die ihm für
feine Benutzung zukommende Gröfse zu geben oder befonders wertvolle , am beften
beleuchtete Teile des Raumes für Sonderzwecke , den Gewohnheiten der Familie
oder der Landesfitte entfprechend , zu fchaffen und zugleich eine eigenartige , viel¬
leicht malerifche Ausftattung des Raumes in feiner Gefamterfcheinung zu ermög¬
lichen , kurz gefagt , feine Wohnlichkeit zu erhöhen .

Insbefondere bei räumlich befchränktem Bauplatze find Ausbauten von be-
fonderem Werte , wie aus den folgenden Beifpielen zu erkennen ift .

Fig . 3 giebt den Grundrifs eines Erkers , der als Raumerweiterung bei einem eingebauten
ftädtifchen Miethaufe derart Anwendung gefunden hat , dafs er , im I . Obergefchofs beginnend , im III .
zum Altan wird .
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Das in Fig . 4 .1) im Grundrifs dargeftellte Eckzimmer von nur mäfsigen Abmeffungen erkält durch
die geräumigen Erker eine nicht unbedeutende Vergröfserung und giebt Gelegenheit zu behaglicher Be¬

nutzung des Raumes .
Der Hauptteil vom Grundrifs des Erdgefchoffes eines Landhaufes , bei deffen eigenartiger Geftaltung

eine entzückende Ausficht auf die Umgebung befonders beftimmend war , ift in Fig . 5 (Arch . : Schmidt '1')

F >g - 3 -

V 0 r 2 i in

Erker

Arch . :

Schmidt.

¥ 0 1 l 1 El .
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Von einer Villa bei Sonneberg 2).

1 :200

dargeftellt . Die Eigenart des Grundriffes , in Gemeinfchaft mit der malerilchen Höhenentwickelung , ver¬
leihen dem Haufe den Charakter eines kleinen Schloffes.

!) Nach : Strafsburg und feine Bauten . Strafsburg 1894 . S . 340 .
2) Nach : Deutfche Bauz . 1890, S . 106 .
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Fig . 9 4) . In Fig . 6 u . 7 3) find Teile der

Erdgefchofsgrundriffe zweier Landhäufer
in Berlin -Grunewald dargeftellt , die den
Beweis geben , wie an rechter Stelle

angeordnete An - und Ausbauten und zu¬

gleich wohl gewählte Lage der Fenfter
fowohl die Benutzung des Innenraumes
als auch der Vorbauten äufserft bequem
und zugleich angenehm machen können .

Von den in den Grund¬
riffen und Aufriffen ftark be¬
wegten amerikanifchen Vorftadt -

11200w -

Arch. :
Schntid & Burkhardt ,

Z i in:

Miethaus zu Stuttgart 5) .

Fig . n .

Arch. :
Vofs Müller .

Familienhaus zu Cöln 6) .

und Landhäufern , die manche
Verwandtfchaft mit gleicharti¬
gen englifchen Anlagen befitzen ,
diefe aber durch malerifchen
Reiz vielfach übertreffen und
die zugleich gröfste Zweck-
mäfsigkeit und Behaglichkeit
bei grofser Mannigfaltigkeit der

Raumwirkungen bieten , geben Fig . 8 u . 9
Beifpiele 4) . Die erfte im Grundrifs des Erd -
gefchoffes in ihren Haupträumen gegebene
Anlage zeigt in der Hauptfaffade noch eine
fymmetrifche Anordnung , die andere dagegen
die Geftaltung und Lage der Räume in freiefter
Gruppierung .

Bei dem in Fig . io dargeftellten Grundrifs des

Obergefchoffes eines Miethaufes in Stuttgart (Arch . :
Schtnid Burkhardt 5) ift in ausgiebigfter Weife von
breiten , durch hohe Tragfleine geflützten Erkern als

Raumerweiterungen Gebrauch gemacht worden . Nur durch

die Anlage diefer Erker wurden Räume ermöglicht , die

für Wohnzwecke benutzbar find .
Auch tiefe Fenfternifchen find als Raum¬

erweiterungen zu betrachten . Sind dergleichen aIs Raum
Nifchen zu ermöglichen , fo empfiehlt es fich , «Weiterungen.
ftatt einzelner Fenfter mit dazwifchen liegen¬
den Schäften die gefamte Fenfterwand als
Nifche zu geftalten , da die erfte Anordnung
ungünftige Tagesbeleuchtung ergiebt .

Unregelmäfsige Bauplätze oder die Eigen -

Fenfternifchen

art benachbarter Räume veraniaffen oft un
regelmäfsige Grundrifsbildungen .

Geringe Abweichungen von der vollen
Regelmäfsigkeit bedürfen eines Umbildens in
eine regelrechte Form überhaupt nicht , weil
die Unregelmäfsigkeit erft dann zum Aus -

5) Nach : Deutfche Bauz . 1887 , S. 325 .
ö) Nach : Köln und feine Bauten . Köln 188,8. S . 668 .

Unregelmäfsige
Bauplätze .
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druck kommt , wenn fie bedeutend ift , Ausgleichungen fogar meift auffälliger er-
fcheinen , überdies in den meiften Fällen den Raum verkleinern , ihn alfo in feiner

Benutzung fchädigen und unnötige Koften verurfachen . Man wird in folchen Fällen
fehr oft , durch wohlgewählte eigenartige Anordnung der Vorhänge an Fenftern
und Thiiren , die Unregelmäfsigkeit derart verdecken können , dafs diefe nur bei

eingehender Betrachtung des Raumes bemerkbar wird.
Fig . 12 7

8

) giebt ein Beifpiel einer Anzahl nebeneinander liegender Räume eines Wohnhaufes in
Cöln (Arch . : Peltz) , bei denen das Umbilden in Rechtecke jedenfalls als verfehlt zu bezeichnen wäre .
Die Fenfterwand wird durch Vorhänge belebt und mit Möbeln , die in den Ecken von der Wand ab¬

gerückt find, beftellt ; die Unregelmäfsigkeit würde für den Befchauer fall völlig verfchwinden .
Bedeutende Abweichungen von der Regelmäfsigkeit geben Veranlaffung zu

aufsergewöhnlichen Raumbildungen , die durch Einbauten , z . B . Nifchenbildungen u . a . ,
oder durch Abtrennen eines Raumteiles , z . B . durch Einfügen einer Loggia oder

lf200 w . Gr .Fig . I2 7) .
Spredizim . Billirlzim . Buiclzim .

eines Wafchraumes , durch Anordnung von feiten Wandfehränken oder endlich durch
Einlegen von Schornfteinen und Heizkörpern eine gewiffe Regelmäfsigkeit erhalten
können .

Vollftändig verfehlt würde es fein , Unregelmäfsigkeiten zu bilden , die eigen¬
artig und überrafchend wirken follen , fehr leicht aber den Eindruck des Gefuchten ,
des Fremdartigen hervorrufen .

Der in Fig . n 6) dargeftellte Grundrifs vom I . Obergefchofs eines Familienhaufes in Cöln (Arch . :
Vofi & Müller ) giebt ein vortreffliches Beifpiel einer Verbindung unregelmäfsiger Gefellfchaftsräume
mit dem Wohnzimmer zu einer angenehm wirkenden Raumgruppe . Die eingeftellte Architektur wirkt
hier zugleich fördernd : fie feffelt die Aufmerkfamkeit , fordert zur Betrachtung auf und lenkt die Blicke
von den Unregelmäfsigkeiten ab.

In vorzüglicher Weife find auf unregelmäfsig geftaltetem Bauplatze eine Anzahl Räume fowohl
in Hinficht auf ihre Geftalt und ihre Lage zu einander , als auch hinfichtlich ihrer Gefamtwirkung zu
einem Ganzen geeint , in dem durch Fig . I3 S) dargeftellten Grundrifs eines Familienhaufes in Brüffel
(Arch . : Beyaert) . Der Salon, die Schlafzimmer und das Zubehör befinden fich im Obergefchofs .

Andere gute Grundrifsbildungen auf unregelmäfsigen Bauftellen find in Fig . 307 , 435 u . 448 dar -
geftellt .

b) Abmeflungen der Räume .

Die Beftimmung der Länge , Tiefe und Höhe eines Raumes ift zunächft von
der Art feiner Benutzung , dann vor allem vom Range des Haufes , dem er an-

7) Nach ebendaf ., S . 643 .
8) Nach : Beyaert , H . Travaux d 'architecture etc . Brüffel . PL 1.
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